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— Aus Anlaß einer ſtrafgerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung wegen Störung einer Begräbniß⸗ 
feier hat das Obertribunal in einem Erkenntniß 
vom 5. d. Mts. folgende wichtige Entſcheidung 
gefällt: Das kirchliche Begräbniß gehört zu den 
gottesdienſtlichen Verrichtungen einer Religions⸗ 
geſellſchaft, und die Störung deſſelben i als 
Störung des Gottes dienſtes auf Grund des 
$ 167 des Strafgeſetzbuches mit Gefängniß bis zu 
3 Jahren zu beſtrafen, ſelbſt wenn der bezügliche 
Friedhof gleichzeitig zu on Leichen Geſchäften, wie 
dieſes die Beerdigung von Leichen den Umſtänden 
nach ake fein kann, beſtimmt ift. 

ad) Allem, was man über die Rückkehr 
des Ka iſers nach Berlin vernimmt, wird ſich die⸗ 
ſelbe wohl gegen das ure weng Programm 
um einige Tage gs ag da derſelbe, wenn es 
irgend möglich iſt, den Rückweg von Regensburg 
aus über Bayreuth nehmen will, um dort den 
Wagner'ſchen Vorſtellungen beizuwohnen. Die 
Reiſe nach Bayreuth darf man als entſchieden an⸗ 
ſehen, nachdem König Ludwig den Kaiſer beſon⸗ 
ders dazu . e hat. 5 

— Die „Agence Havas,“ — ſchreibt der 
„Reichsanzeigern“ — in der von Zeit zu Zeit 
immer wieder eine dem Deutſchen Reiche feind⸗ 
ſelige Tendenz hervortritt, läßt ſich unter dem 
24. d. M. aus Berlin melden, die Zahl der 
polizeilich gemeldeten Selbſtmor de hierſelbſt be⸗ 
laufe ſich auf 2 bis 3 täglich, überträfe alſo die 
Selbſtmordſtatiſtik Londons mit ſeiner vielfach 
rößeren Bevölkerung. Das würde alſo für 

erlin 730 bis 1095 Selbstmorde jährlich ergeben; 
in der That aber hat die letzte polizeiliche Ver⸗ 
öffentlichung nur 328 Selbſtmorde binnen Jahres⸗ 
friſt conſtatirt. Es iſt auffallend — fügt das 
amtliche Blatt hinzu — daß ein Inſtitut, deſſen 
Beziehungen zu der franzöſiſchen Regierung be⸗ 
kannt ſind, ſich eine ſo grobe Unwahrheit er⸗ 
lauben darf. 

— Die Schlußſcheine der vereideten Makler 
bei Waarenlieferungen ſollen nach der neuerdings 
aufgeſtellten Anſicht der Hauptverwaltung der 
Steuern ſtempelſteuerpflichtig ſein. Ein 
ſpecieller Fall hat den Anlaß zur Kundgebung 
dieſer Anſchauung gegeben. Da nun aber die 
Steuerbehörde darüber nicht klar ijt, ob die Schluß⸗ 


dung der jugendlichen Arbeiter und der polizeilichen 
Ueberwachung ſeiner Fabrik erblickt, erſparen kann. 
Hieraus muß dann auch folgen, daß, wenn eine Zeit 
lang die Fabriken jeden dem Meiſter entlaufenen 
Lehrling willig aufnahmen, dagegen nunmehr längſt 
eine Rückwirkung eingetreten iſt. In dem Maße, 
wie die Fabrik den Jungen keine Vortheile mehr 
bietet, wird auch durch die Concurrenz der Fabriken 
die Ordnung in den Lehrlingsverhältniſſen ſich 
wieder befeſtigen. Die veränderten Verhältniſſe 
ſind auch in dieſer Beziehung wirkſamer als Polizei 
und n Von einer über das geſetzliche 
Maximum von 10 Stunden hinausreichenden Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter kann in den Fa⸗ 
briken Berlins ſchon darum nicht die Rede ſein, 
weil auch für die Erwachſenen hier überall eine 
höchſtens 10ſtündige Arbeitszeit besteht. 
Ueberhaupt läßt der Bericht des Inſpectors 
erkennen, daß, wo im Allgemeinen die Erwerbs⸗ 
und Lebensverhältniſſe ſich beſſern, auch die be⸗ 
ſonderen der Fabrikinduſtrie zum Vorwurf gemachten 
Mißſtände verſchwinden, während dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen nicht erfüllt ſind, Geſetz und Polizei ver⸗ 
ak gegen die in der Fabrikinduſtrie hervor⸗ 
tretenden Symptome tiefer liegender ſocialer Miß⸗ 
ſtände oder zurückgebliebener Culturverhältniſſe 
ankämpfen. Andererſeits bringt gerade der letzte 
Bericht des Inſpectors Mißſtände zur Sprache in 
der Königl. Polizeiverwaltung von Bein Seine 
Unterſuchungen haben nämlich dargethan, daß Die 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die 
Conceſſionspflicht gewiſſer die Nachbarſchaft beein⸗ 
trächtigenden gewerblichen Anlagen nur in der 
nachläſſigſten Weiſe gehandhabt worden find. 
Namentlich gilt dies in Bezug auf die Schläch⸗ 
tereien. So hat der Inſpector ermittelt, daß 98 
Schlächtereien in neuerer Zeit ganz geſetzwidrig 
errichtet ſind, bei 51 der gewöhnliche Bau⸗Erlaub⸗ 
nißſchein als Conceſſionsurkunde angeſehen worden 
iſt. 133 waren vor Einführung der Coneeſſions⸗ 
pflicht errichtet und nur 106 ordnungsmäßig con⸗ 


Fabrikordnung für dringend nothwendig, da⸗ 
gegen ſcheint ihm eine unmittelbare amtliche Mit- 
wirkung bei dem Erlaß derſelben nicht angezeigt. 
Die Verhältniſſe und Verhaltungsmaßregeln, welche 
den Gegenſtand der Sa bilden, ſind 
von der individuellen Beſchaffenheit der Induſtrie⸗ 
zweige und der Betriebsſtätten abhängig. Allgemein 
auf alle Induſtriezweige und Betriebsſtätten an⸗ 
zuwendende Normen laſſen ſich nur in ſehr geringem 
Umfange aufſtellen. Wollte der Staat aber in die 
Einzelheiten eindringen, ſo würde dies eine viel um⸗ 
fangreichere Thätigkeit veranlaſſen, als er mit ſeinen 


Abonnements für Auguf-September auf 
die Danziger Zeitung nimmt jede Poflanftalt 
entgegen, in Danzig die Expedition Aetter: 
ngergafe. 


Geleg 
Wien, 
ee, wird aus Zara gemeldet; Bei 
Vrbiza ſiegten Montenegriner unter dem Fürſten 
Nikita über die Türken unter Mukhtar Paſcha, 
. sy N Paſcha und viele Türken gefangen ne bewältigen könnte. Dem Inſpector erſcheint 
E” Pe qn shu 29. Juli. Der „Golos“ es daher ausreichend, den Erlaß privater Fabrit- 
ann Cettinſe vom 29 Juli: Heute früh ordnungen obligatoriſch zu machen und die placat- 
erhielt die Für ‘ee Zlena folgende Depeſche aus] nh ige Veröffentlichung derſelben unter beſonderen 
Grahowo vom 28. Juli früh. Die Türken unter Schutz zu ſtellen; er erblickt ſeine Hauptaufgabe 
| ne Posch . aus hl Úrbia an. darin, den Arbeitgeber mit feiner amtlichen Erfah: 
Heftige noch nicht beendete Schlacht. Wir durch⸗ rung zu unterſtützen, die Arbeiter durch Warnun⸗ 
8 rachen die türkiſchen Reihen; man hat mir gen vor der Gefahr zu belehren. Eine tiefere Ur⸗ 
Osman Paſcha unter vielen Gefangenen lebendig ſache ſich mehrender Unglücksfälle, zugleich der größte 
ebracht Fürst Nikolaus Feind der Ordnung in den Betriebsſtätten aber iſt 
8 x — | der häufige Wechſel der Arbeiter. Wer daher Die 
A Fabrifinipectionen in Berlin. Arbeiter durch Einrichtungen für ihr dauerndes 
Berlin, 28. Juli. Wohlergehen an die einmal gewählte Fabrik zu 
Seit 2% Jahren ¡ft für Berlin in der Berfon | feffeln verſteht, wird mehr als durch die genaueſte 
des Majors a. D. v. Stülpnagel ein Fabrik⸗ Fabrikordnung ug 3 
inſpector angeſtellt. Zwei ausführliche, von großem]. Eine beſondere Aufgabe des Fabrik⸗Inſpectors 
Eifer und klarem Verſtändniß für die Sache ſiſt die Ueberwachung der jugendlichen Arbeiter. 
Eugene Jahresberichte des neuen Beamten | Der Infpector conftatirt, daß die Zahl der Arbei⸗ 
iegen gedruckt vor. Ihr Inhalt ijt ebenſo geeignet, ter unter 14 Jahren, Dank der Controle des Schul⸗ 
die Socialdemokraten Lügen zu ſtrafen, wie die] beſuchs, ſehr geringfügig tft und nach Durchführung 
Kathederſocialiſten zu A Die Gewerbe⸗ eines Zſtündigen obligatoriſchen Schulunterricht 
ordnung legt befanntlic) den Gewerbe-Unternehmern 
die Verpflichtung auf, auf ihre Koſten alle die⸗ 
jenigen Einrichtungen herzuftellen und zu unter⸗ 
ati, welche mit Rückſicht auf die beſondere 
Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes und der 
Betriebsſtätte zu thunlichſter Sicherung der Arbeiter 
gegen Gefahr für Leben und Geſundheit noth- 
wendig ſind. Der Ausführung dieſes Paragraphen 
hat der Inſpector beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewandt, u. A. ſich jeden Unglücksfall in den zahl⸗ 
reichen Fabrikanlagen durch die Revierpolizei, die 
gewerksärzte 2c. melden laſſen, und über die Ur⸗ 
achen an Ort und Stelle Verhandlungen gepflogen. 
Inſpector kommt dabei zu dem Ergebniß, daß, 
hrend der 9 1 5 unter dem Eindruck der 
: geſetz ihm erwachſenden Ver- 


ramme der Danziger Zeitung. 
29. Juli. Dem „Telegraphen⸗Cor⸗ 


auch für die von der Schule dispenſirten im Ja⸗ 
nuar 1876 nur noch 25 betrug, welche meiſt bei der 
Herſtellung von Zeitungen beſchäftigt waren. Auch 
die Zahl der 14—16jährigen hatte ſich von 1840 
im Jahre 1874 auf 1699 im Jahre 1875 vermin⸗ 
dert. Dieſelben vertheilten ſich auf 336 Anſtalten. 
Als Fabrik wird dabei jede Anſtalt angeſehen, 
die mehr als 10 Arbeiter beſchäftigt oder ſich der 
Dampfmaſchine bedient. Die Berliner Social⸗fceſſionirt. Die Zahl der wirklich vorhandenen 
Demokratie bezeichnet dieſe Statiſtik als eitel Lüge.] Schlächtereien ſoll aber ſchon 1866 811 betragen 
Mindeſtens 50000 jugendliche Arbeiter ſeien in} haben. 
Berlin beſchäftigt. Der Inſpector führt als Grund 

der geringen Inanſpruchnahme jugendlicher Kräfte 
hauptſächlich das e e Angebot von Erwach⸗ 
ſenen an. Außerdem klage man darüber, daß die 
jugendlichen Arbeiter im Ganzen nur eine ſehr un⸗ 
zuverläſſige, wenig Nutzen gewährende Arbeitskraft 
darbieten. Meiſt überſchätzt der jugendliche Arbei⸗ 
ter ſeine Leiſtungen, macht deshalb aus ſich heraus 
und von ſeinen Angehörigen dazu angetrieben hohe 
Anſprüche an Lohn und verläßt, ſobald ſie ihm von 
Seiten des Arbeitgebers nicht befriedigt werden, 
leichtſinnig die Arbeitsſtelle. Eine Parade der 
Truppen oder andere die Schauluſt anregende 
Vorkommniſſe vermögen viele Fabriken auf Tage 
hinaus deswegen in Verlegenheit zu bringen, weil 
ihnen die jugendlichen Arbeiter ohne Weiteres fort⸗ 
bleiben. So gewährt der geringe Lohn des un⸗ 
geübten und in ſeinem Verbleib unzuverläſſigen 
jugendlichen Arbeiters im Gegenſatz zu den höheren 
des älteren oft nur einen ſehr neee een Vortheil, 
auf den der Fabrikant zudem gern verzichtet, 
wenn er fic) dam, t die Beſchwerniſſe und Unan⸗ 
nehmlichkeiten, welche er in der An- und Abmel- 
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Deutſchland. 

A Berlin, 28. Juli. Die Beſtrebungen zur 
Herbeiführung einer e ides⸗ 
formel haben, wie man hört, auf Erfolg nicht zu 
rechnen, da gerade in dieſer Hinſicht eine ſeltene 
Uebereinſtimmung der Regierungen zu herrſchen 
ſcheint, und Die erben des Reichstages 
ſelbſt auf die vollſtändige Confeſſions⸗ oder Reli⸗ 
e pat der letzteren einzugehen wiederholt 

nftand genommen hat. Dagegen wäre es, wie 
man hört, immerhin möglich, daß der Antrag der 
Juſtizcommiſſion auf den Zeugnißzwang der 
Redacteure bei den Regierungen ſchließlich An⸗ 
nahme findet, wenngleich bei der preußiſchen hier⸗ 
für keine große Geneigtheit herrſchen ſoll. — Der 
jetzt zum Präſidenten der e zu Danzig er⸗ 
nannte bisherige Geheime Ober⸗Finanzrath Hoff⸗ 
mann verläßt Berlin unmittelbar, um in ſeine 
neue Stellung zu treten, ſo daß die Ausarbeitung 
des nächſten Budgets unter den Auſpicien des 
Finanzminiſters einem andern Rathe der Kaſſen⸗ 
und Etats⸗Abtheilung übertragen werden wird. 
IRAN RARA AIN AA AT 


nach dem Object der gehandelten Waaren zu vers 
ſehen ſind, ſo po fie dieſe — die geſammte Kauf⸗ 
mannſchaft ſo hochwichtige Angelegenheit, wie der 
„B.⸗C.“ berichtet, dem Finanzminiſterium zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung unterbreitet. Selbſtredend iſt man 
auf den Ausgang, den wir ſeiner Zeit ſofort zur 
öffentlichen Kenntniß bringen werden, in den be⸗ 
theiligten Kreiſen ſehr geſpannt. 

p Poſen, 28. Juli. Der hieſige Hand⸗ 
werker⸗Verein macht gewöhnlich jedes Jahr in 
der heißen Zeit, in welcher Vorträge und Dis⸗ 
cuſſionen wenig Anklang finden würden, einige 
Excurſionen zur Einſichtnahme neuer und bedeuten⸗ 
der Etabliſſements in der Nähe und Ferne. So 
wurde im Monat Juni die hieſige Brauerei der 
Gebrüder Hugger mit den neuen großartigen 
Kelleranlagen beſichtigt und neuerdings ein Aus⸗ 
flug nach Snowraclaw unternommen, an welcher 
ſich über 60 Mitglieder betheiligten, und für welche 
CCC ͥ c 


Arbeiter auf ſeine Geſchicklichkeit in der Hand⸗ 
habung gefährlicher Maſchinen und Maſchinentheile 
vertraut, die Gefahr mißachtet, ja ge mit der⸗ 
1: ee ſpielt, und in den Anordnungen des Inſpectors 
Häufig für ihn überflüſſige, ihn in der 179 
Handhabung der Maſchinen hindernde Maßregeln 
erblickt, die er ſogar dadurch, daß er die ange⸗ 
brachten Schutzvorkehrungen wieder entfernt, zu 

: | vergeblichen macht. Die bei Weitem größte Anzahl 
der Unglücksfälle ſchreibt fig demgemäß nicht von 
dem Mangel an de ehrungen, ſondern viel⸗ 
mehr aus der Nichtbefolgung von Vorſchriften her, 
U die zur Sicherung der Arbeiter entweder erlaſſen find, 
oder doch hätten erlaſſen werden können. Inletzterer 
Beziehung hält der Inſpector den Erlaß einer 
1 A ̃ ̃ . ˙ W FERNE KEN SER ON ACHTE 


bitteren, ſchmähſüchtigen Tone, der jede behagliche 
1 unmöglich macht. Die Verſicherung, 
daß dieſe ſelben Leute den Amerikanern gegenüber 
umgekehrt deren Vaterland auf Koſten ihres alten 
europäiſchen herabſetzen und anklagen, ändert an 
der Sache wenig. Es handelt ſich dabei ſelten 
einmal um ernſte Dinge, obgleich das 
Gerede von pone Tyrannei und amerikani⸗ 
ſcher Freiheit natürlich auch ſelten ausbleibt. Aber 
viele dieſer höchſt ehrenhaften Männer, die ſich 
durch Fleiß, Talent, Spekulationen oder die 
Kühnheit, mit welcher ſie das Glück beim Schopfe 
zu faſſen gewußt, zu ee und dem damit 
verbundenen Anſehen aufgeſchwungen haben, dieſer 
Brauknechte, Fleischer: und Stellmachergeſellen, die 
einſt im Zwiſchendeck herübergekommen ſind, klagen 
und nc Wg jetzt, daß man in deutſchen Hotels 
erſten Ranges nicht comfortabel wohnen, in euro⸗ 
päiſchen Equipagen nicht fahren, daß ihre Frauen 
n in Paris geeignete Toiletten finden 
önnten, daß deutſche Architekten keinerlei ſelbſt⸗ 
ſtändige Baugedanken beſäßen und alle opens e 
Waare der amerikaniſchen weit nachſtehe. Bei 
uns genügt nichts mehr ihren Anſprüchen an 
Luxus und Wohlleben, wir ſind alle Barbaren, 
mindeſtens aber um hundert Jahre zurückgeblieben 
in aller Welteultur. Der Reſpect vor der Tüch⸗ 
tigkeit oder Kraft, die ſich auf dieſem günſtigen 
Boden 1 emporgerungen hat, würde 
weit größer ſein, pct das widerwärtige Parvenue⸗ 
thum, welches man faſt immer in den Kauf 
nehmen muß. 

Der Stolz auf die neue Heimalh hätte gerade 
jetzt wohl einige Dämpfer aufſetzen können. Man 
hatte auch er immer verſichert, daß die meiſten 
i Beſucher Amerika's das Land nur nad den 
ein Drittel der geſammten Einwohnerſchaft bildet, Erſcheinungen in dem corrumptirten, durch und 
nimmt hier eine ſehr geachtete und jelbftftändige | durch moraliſch zerfreſſenen New⸗Nork und deshalb 
Stellung ein. Es iſt politiſch von großem Einfluß ſchief beurtheilten, daß es aber im Weſten ganz 
und wird auch demjenigen viele geſellige Annehm⸗ anders ſei, daß hier Einfachheit, Biederkeit, Ehr⸗ 
lichkeiten bieten, der es verträgt, wenn die hier zu | lichkeit überall herrſche. Nun hört man aber in 
Stellung und Vermögen gekommenen Landsleute] vielen großen Städten des Weſtens, daß fie völlig 
kaum eine Viertelſtunde über das liebe alte Mutter: | banterott fache bankerott durch die Mißwirthſchaft 
land ſprechen können, ohne es in jeder Weiſe herab-| und Schu Pe ihrer Verwalter. Weil in keiner 
zuſetzen. Es geſchieht das leider meiſt in einem ſo Kaſſe mehr Geld vorhanden, werden alle Gehälter 


Beſitz von ſeinen Ufern ergriffen hat: wir fahren 
an Hochöfen, an Fabriken und ungeheuren Lagern 
von Erz oder Steinkohlen vorüber, die Bahnlinie, 
welche ſich in den röthlichen Stein der Uferberge 
gefurcht hat, ſchleppt endloſe Laſtzüge hin und her, 
die Anländen werden häufiger und belebter, und 
bald ſteigt auch in weiter Ferne St. Louis mit 
ſeinen Wurmen, dem hohen Kuppeldache ſeines 
Capitols und der gewaltigen Brücke empor, der 
größten und kühnſten, die den oberen Miſſiſippi 
überſpannt. 
on allen nüchternen großen nordamerikaniſchen 
Städten iſt St. Louis wohl die nüchternſte. Aus 
der kleinen franzöſiſchen Anſiedelung, die im erſten 
Jahrzehnt unseres Jahrhunderts kaum tauſend 
enſchen zählt, iſt der „Königin des Weſtens“ am 
Ohio hier eine weſtlichere Nebenbuhlerin erwachſen, 
welche günſtiger, an einem größerem Strome, in 
einem dichten Eiſenbahnnetze, vor allem aber mehr 
auf dem Wege nach Weſten liegt; St. Louis iſt 
daher bereits auf faſt eine halbe Million Ein⸗ 
wohner gewa Jen, folgt ſieben engliſche, als mehr 
als anderthalb deutſche Meilen den Ufern des 
Stromes und dehnt ſich drei Meilen aufwärts in's 
Land hinein. Das Ganze bildet eine einförmige 
Häuſerwüſte: Quadrat neben Quadrat, am Fluſſe 
garnichts, dann die großen Waarenlager, darauf 
das Kleingeſchäft, endlich die Wohnungen, das 
wiederholt ſich hier wie überall. Solche Zweck⸗ 
mäßigkeitsſtadt hat gewiß für den Bewohner ſehr 
viele bay der fremde Beſucher aber, dem man 
als einzige Sehenswürdigkeiten sie ſtolze Häuſer 
großer Zeitungen, einige deutſche Biergärten und 
einen ziemlich unſcheinbaren Park rühmt, hat hier 
wenig zu ſuchen. Anders wäre dies bei längerem 
Aufenthalt. Das deutſche Element, welches faſt 


unſere europäiſchen Damen doch wohl beſſer, die 
zwar nicht mit einer ſocialen Fence umgeben ſind, 
dafür aber in ihren Geſellſchaftskreiſen ſehr viel 
mehr finden als bloßen Reſpect, Aufmerkſamkeit 
und äußerliche Vorrechte. Aber auch damit geht 
es ſtark zu Ende. Die Männer meinen, wenn die 
Frauen gleiche Rechte, politiſche und fociale mit 
uns haben wollen, ſo mögen ſie uns auch im öffent⸗ 
lichen Verkehr gleichſtehen und ſich deſſen Drängen, 
Treiben und Stoßen gefallen laſſen. Das Eſſen 
auf dem Schiffe war 0 gut und ſo ſchlecht, wie 
überall in Amerika, hat vielleicht noch eine kleine 
ſüdliche Nuance von den ſchwarzen Kochkünſtlern 
erhalten, die das Schaf bedienen. Eine Unzahl 
kleiner Teller und Schüſſeln mit Fleiſch, Fiſchen, 
Geflügel in einer dem europäiſchen Gaumen un⸗ 
verſtändlichen Zubereitung, als Entſchädigung dafür 
ausgezeichnete Compots, Kuchen, Süßigkeiten, 
Früchte und unübertreffliche Eiskreme zum Nach⸗ 
tiſche, das war unfer ſpätes Mittagsmahl. 

Mit dem Sinken der Sonne wurde die Ufer⸗ 
landſchaft weſentlich ſchöner. Die weichen Hügel 
haben ſich in Felſen verwandelt, deren Wände ſteil 
an den Strom treten. Einzelne Vorpoſten haben 
fie mitten in denſelben geſchoben; das giebt ſehr 
maleriſche Momente, denen auch die archlletoniſche 
Zierde nicht fehlt. Nur erheben ſtatt der Ritter⸗ 
burgen des Rheins ci ſich Hochöfen mit al 
thurmartigen Schornſteinen auf den Höhen. Der 

tft ds hier einmal eine Felswand durch⸗ 
fibrechen müſſen, und was davon an Ruinen und 
Brocken ſtehen geblieben iſt, das ſchafft heute noch 
einige Meilen ſchöner romantiſcher Gegend. Die 
Gebirge verlaſſen nun das Weſtufer nicht mehr, ſie 
Ir fogar hoch genug, um uns Schutz vor den 


D Eine Spazierfahrt in Nordamerika. 


rd Dem 
ausſpringt, 
kleinen Na 


rage der 


puse e 


tes ladet auch den männlichen ae Der 
eichheit 

ny: chrägen Strahlen der Abendſonne zu gewähren, 
eren rothes Gold Luft und ale durchfluthet. 

Di im Weften dehnt die Region der Eifengebirge 
ich aus, da ziehen ganze Bergmaſſen aus reinem 
Eiſenerz in's Land hinein, und die von St. Louis 
nach dem kleinen Städtchen Bismarck gebaute Eiſen⸗ 
bahn dient zumeiſt dem Transport dieſer Schätze. 
Der Miſſiſippi hört auf ein Waldſtrom zu ſein; 
als wir nach kurzem Schlafe am nächſten Morgen 
erwachen, ſehen wir, daß die Induſtrie überall 


ſcheine mit einem Stempel von 1 M. 50 Pf. oder 
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die Direction der Oberſchleſiſchen Bahn in liberalſter 
Weiſe ermäßigte Fahrpreiſe bewilligt hatte. Die 
geographiſchen Verhältniſſe ſind nur in ſo fern 
n als Inowraclaw auf einem kleinen 
ae Plateau liegt, und ungefähr auf Y Meile fic) er⸗ 
4 ſtreckend, überall in verhältnißmäßig geringer 
Boh Gyps und A Unterlage hat. Zwei 
Bohrlöcher ſchließen das Steinſalz auf, die in dem 

| zerklüfteten Gyps zu Tage tretenden Waſſer liefern 
1 eine feſt geſättigte Soole, die weiter unten geſotten 
wird. Auch der bergmänniſche Betrieb iſt verſucht, 
y aber das überall hervortretende Waſſer konnte nicht 
ſo leicht bewältigt werden; man will indeß nächſtens 

die Arbeiten wieder aufnehmen. Bohrungen im 

Oſten haben Dolomit und im Weſten Jurakalk er⸗ 

| eben. das nur nebenbei; an dieſer Stelle 
‘ ann nur gefragt werden, ob die neue induftrielle 
8 Schöpfung eine Zukunft hat, und ob aus ihr der 
| in Ddiefer gef t wenig ergiebigen Provinz ein 
dauernder Vortheil ſich erſchließen wird. Als 

| Abſatzgebiet für das gewonnene Salz, das mit 
| 14 bis 15 Sgr. per Centner verkauft wird, gelten 
8 nur die e ruſſiſchen Gebiete, ſo wie die 
nächſte Umgebung Inowraclaw's. Man iſt daher 
auf den Gedanken gekommen, ein Soolbad anzu⸗ 

legen; das Unternehmen ſteht noch in ſeinen erſten 
| Anfängen. Ein neu errichtetes Gebäude hat acht 
Badewannen, die von in der Stadt wohnenden 

Gäſten benutzt werden. Die Gegend iſt baumlos, 

| und es iſt mit großer Mühe die Anlage von Schatten 
N gebenden Promenaden in Angriff genommen wer⸗ 
ö den; das Bad koſtet 8 bis 20 Sgr., je nach feiner 
Hogteniiden Beſtimmung. Die Curliſte wies 56 
aͤſte meiſt aus der Provinz nach; drei oder vier 
waren aus Berlin, einer aus dem Königreich 
Sachſen. Wenn man noch des aufgefundenen 
Schwefelkieſes gedenkt, deſſen techniſche Verwerthung 
ebenfalls in Angriff genommen iſt, ſo iſt der Kreis 
deſſen, was Inowraclaw bietet und worauf es feine 
größern Hoffnungen für die Zukunft gründet, ge⸗ 
ſchloſſen. Jedenfalls iſt noch viel zu haften, nod) 
lange Zeit geduldig auszuharren, namentlich was 
den Erfolg des Bades anlangt, ehe mäßig lohnende 
Ergebniſſe ſich zeigen können. Der Boden Cuja- 
wiens liefert jedoch reiche Erträge, und es iſt jeden⸗ 
ar wirthſchaftlich nicht unvortbeibaft, die dieſem 
mſtande entſprießenden und aufgeſparten Mittel 
Unternehmungen zuzuwenden, denen bei en 
aber ſachgemäßem Voranſchreiten der ſchließliche 
Erfolg nicht fehlen kann. Die Ernte in dieſem 
Theile unſerer Provinz iſt voll der günſtigſten 
Ausſichten; der Roggen iſt faſt eingeheimſt, Weizen 
und Sommerfrüchte folgen raſch nach, da das 
Wetter beſtändig iſt, und ſeit 8 Tagen nur ein 
kleiner Gewitterregen die Arbeiter erſchreckt hat. 
Das ſpäte Sbado hat in dieſem Jahre einmal 
wieder ſeinen Ruf ewährt und die vielen unnützen 
Klagen der Landwirthe dementirt. Hoffentlich 
werden wir bald neue Klagen über niedrige Preiſe 
vernehmen und ſomit Ausſicht erhalten, daß der 
Erde Segen auch weitern Kreiſen zu Theil wird. 


chweiz. 

Bern, 25. Juli. Wie bekannt, war auch der 
techniſche Inſpector des ſchweizeriſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens, Hr. L. Blotnitzki, vom Bundesrathe mit 

3 einem Gutadten ioe worden, wie der von 
re dem Oberingenieur der Gotthardbahn, Hrn. 
5 Selmag, berechnete Voranſchlag der Koſten Diefes 
e welcher das colofjale Deficit von 

105 Millionen gegenüber den von der internatio⸗ 

nalen Conferenz genehmigten 187 Mill. heraus⸗ 

ſtellt, zu reduciren ſei. Dieſes Gutachten liegt jetzt 

vor. Daſſelbe berechnet für die Linie Immenſee⸗ 

Pino: unter Anwendung von 1) Vereinfachungen 

am Oberbau, Hochbau 2c. mit reducirten Preiſen 

einen Mehrbedarf von 60 Millionen; 2) im Falle, 

daß die Tunnel und der Oberbau einſpurig herge⸗ 

ſtellt werden, einen ſolchen von 79,2 Millionen; 

3) bei Anwendung der unter 1 und 2 angeführten 
Neductionen einen ſolchen von 46,8 Millionen und 

4) bei vollſtändigem einſpurigen Unter⸗ und Ober⸗ 

bau nebſt den unter 1 erwähnten Vereinfachungen 35 \ den . 
Millionen Franken. Außer dieſem officiellen Gut⸗ welcher die Neuwahl der Gemeinderäthe verfügt. 

achten find dem Bundesrathe ſeither übrigens auch] Aber ebenſo wie bei dem Waddington'ſchen Geſetze 

noch von anderer Seite verſchiedene Reconftruc: werden die Minifter es vermeiden, die Cabinetó- 
tionsprojecte für das Gotthardbahnunternehmen | frage zu ſtellen, fo daß auch im Falle eines un: 
zugegangen. So auch von Hrn. Ingenieur Zſchokke] giinftigen Votums die Exiſtenz des Miniſteriums 


in Aarau, welches Anwendung des Zahnſchienen⸗ von dieſer Seite nicht bedroht fein wird. Das 
P RIAD CA PIO TELE SR ITA 


ſyſtems für die Steilrampen und der Trajeetſchiff⸗ 
fahrt für die beiderſeitigen Seen empfiehlt. Herr 
Zſchokke glaubt fein Project mit den vorhandenen 
Mitteln und ohne Beeinträchtigung des in Aus⸗ 
ficht ſtehenden Verkehrs ausführen zu können. — 
Profeſſor Tſchiſchwitz hat für dieſes Semeſter 
Urlaub verlangt und erhalten, um nach Schleſien 
u reiſen; man glaubt, er wolle ganz abtreten. — 
Pauline Lucca lebt auf ihrem Landgut Golden⸗ 
berg bei Rappersweil am Züricher See, als 
Sennerin verkleidet, und verkauft Milch und Butter 
nach Zürich. — Cordier, Mitglied des franzöſiſchen 
Alpenclubs, hat mit den Führern Anderegg und 
Maurer aus Meiningen zum erſten Male das 
lan vom ſüdöſtlichen Grate aus er: 
tiegen; das Kr dn war außerordentlich 
mühſam und ſtellenweiſe durch herabfallende Steine 
und Eisſtücke, de durch die geringe Feſtigkeit 
des Geſteins ſehr gefährlich. 
Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Heute beginnt in der 
Kammer die Budgetdiscuſſion. Man will 
ſich beeilen, aber ſelbſtverſtändlich wird das Budget 
vor den Ferien, welche gegen den 8. Auguſt ein⸗ 
treten, nicht erledigt werden können. Unter den 
Miniſterial⸗Etats, welche zu längeren Debatten 
Anlaß geben dürften, befindet ſich das Cultus- 
budget, welches ſeit dem Amtsantritt des jetzigen 
Miniſteriums zum Reſſort des Juſtizminiſters 
Dufaure gehört. Dufaure wird einen harten 
Strauß mit der Bubgetcommiffion zu beſtehen 
haben. Die religiöſen Blätter polemiſiren ſchon 
auf's Heftigſte gegen den Bericht Cornil's, welcher 
die von der Commiſſion vorgenommenen Streichun⸗ 
gen in dieſem Etat rechtfertigt. Cornil ſetzt aus: 
einander, daß man dem Wunſche der Radicalen, 
welche ſämmtliche Cultusausgaben ſtreichen wollten, 
nicht habe nachgeben können, daß man überhaupt 
mit den Verbeſſerungen dieſer Art langſam vor⸗ 

ehen müſſe. Um einen Anfang zu machen, hat die 

ommiſſion das Cultusbudget, welches von der 
Regierung auf 55½ Mill. veranſchlagt war (im 
vorigen Jahre belief es ſich auf 53% Mill), auf 
nahezu 53 Mill. herabgeſetzt. Die Commiſſion 
ſchlägt alſo eine Verminderung von 2%, Mill. vor. 
Auch dies iſt natürlich der conſervativen Preſſe 
ſchon viel zu viel; Dufaure ſelbſt wird, wie en 
jüngſt im Sengct erklärt hat, feine urſprünglichen 
bee bee aufrecht 1 0 aber ihrerſeits ſcheint 
auch die Budgetcommiſſion gewillt, die Sache ernſt 
zu nehmen. Die erwähnten Streichungen beſtehen 
im Weſentlichen in 8 1 Die Regierung ver⸗ 
langte etwa 1% Mill., um die Gehälter der Pfarr⸗ 
geiſtlichen zu erhöhen und etwa 50 neue Hilfs⸗ 
pfarren und Vicariate zu ſchaffen. Die Summe 
wird vollſtändig verweigert. Die Commiſſion unter⸗ 
drückt 300 Stipendien für Seminariſten und ver⸗ 
mindert um 600 000 Fr. den Credit für die Er⸗ 
werbung und Ausbeſſerung geiſtlicher Gebäude. 
Auch dem Miniſter des Aeußeren hat man auf 
mehrere Forderungen mit einer Weigerung geant⸗ 
wortet. So weigert ſich die Commiſſion, das Ge⸗ 
halt des iu Sats Botſchafters in Berlin um 
20000 Fr., und dasjenige des Botſchafters in 
Wien um 10 000 Fr. zu erhöhen. Von den Dienſt⸗ 
Koſten der Geſandſchaften und Conſulate ſind 
228 000 Fr. geſtrichen worden, das Kapitel der 
unvorhergeſehenen Ausgaben wird über 137 000 Fr. 
vermindert. In Summa hat die Commiſſion die 
Ausgaben des Miniſteriums des Aeußeren von 
13¾½0 M. auf 12% M. herabgeſetzt. — Geſtern 
war das Palais von Verſailles verödet; keine der 
Kammern hielt Sitzung. Die Senatscommiſſion 
für das Bürgermeiſtergeſetz hat den Parieu zu 
ihrem Präſidenten und Maillet zum Secretär er⸗ 
nannt (beide ſind Gegner des Geſetzes) und ſich 
dann auf morgen vertagt, um die Erklärungen der 
Miniſter entgegenzunehmen. Wie der „Moniteur“ 
erfährt, hat der Miniſterrath beſchloſſen, im Senat 
entſchieden das ganze Bürgermeiſtergeſetz aufrecht⸗ 
zuhalten, ſo wie es von der Kammer angenommen 
worden, alſo auch den Hemon'ſchen Zuſatzartikel, 


Cabinet will ſich nicht zurückziehen, ſo lange 
es eine Mehrheit in der Deputirtenkammer 
at. Daß ihm dieſe Mehrheit in der 

udgetdiscufjion untreu werden folle, läßt ſich 
trotz der vorauszuſehenden Reibereien nicht entfernt 
annehmen. — Der Miniſter des Innern hat 
der Pariſer Preſſe eine Höflichkeit erwieſen. Er 
wird pane den Abendblättern den auszüglichen 
Bericht der Kammerſitzungen gratis zuſenden. Das 
iſt nicht Alles. Im Laufe des Nachmittags ſteht 
den Blättern ein beſonderer a, 
zwiſchen Verſailles und der Pariſer Börſe zu Ge: 
bot; der Miniſter hat für dieſen Draht die 
Depeſchengebühren um die Hälfte erniedrigt. — 
Geſtern hat der Generalrath des Seinedepartements 
ſeine Seſſion eröffnet; der bisherige Präſident, der 
Republikaner Léveillé, iſt wiedergewählt worden. 
— Der Unglücksfall in Toulouſe iſt nicht fo 
bedeutend als man nach den erſten Berichten an- 
nahm. Es find 100000 Pfund Pulver in die 
Luft geſprungen, aber dies Pulver war bei der 
letzten Ueberſchwemmung beſchädigt worden; man 
ſtand im Arbei es einer Reinigung zu unterziehen. 
Nur ein Arbeiter, der ſich im Magazin befand, iſt 
verwundet worden. — Der Erfolg der Wallfahrt 
nach Lourdes gelegentlich der Krönung des 
Muttergottesbildes hat den Clerus anderer Diöceſen 
eiferſüchtig gemacht. Der Erzbiſchof von Avignon 
ſinnt auch auf eine großartige de und 
eigt in einem Hirtenbriefe an, daß die heilige 
adas die Mutter Mariä, in Apt, wo man ihre 
Reliquien ſeit undenklichen Zeiten in Pa al 
feierlich gekrönt werden ſoll. — Wenn man der 
Correſpondance Univerſelle“ glaubt, fo wird eine 
Anzahl von Inhabern türkiſcher Loofe einen Pro⸗ 
zeß gegen die Banque de Paris anſtrengen und 
die Einlöſung der von dieſer Bank gelieferten Looſe 
zum Emiſſionspreiſe verlangen. — Der ruſſiſche 
cl 0 Fürſt Orloff iſt geſtern nach Paris 
zurückgekehrt. 


— 27, Juli. Fürſt Milan ift heute an der 
Spitze ſeiner Kerntruppen nach Alexinatz abgegan⸗ 
gen und übernimmt wahrſcheinlich daſelbſt perſön⸗ 
lich das Commando über die dort ſtehenden 
Truppen der Süd⸗Armee. — Geſtern Nacht wurde 
eine Proclamation des Prätendenten Peter 
Kangiorgewicz an den Häuſern angeſchlagen: 
er komme als Patriot, Fürſt Milan müſſe beſei⸗ 
tigt werden, im Felde de ke Verrath, in der Re⸗ 
gierung Intrigue. Alle Patrioten müßten ſich 
jetzt vereinigen, um das Vaterland zu retten. Die 
Polizei hat die Proclamationen beſeitigt. — Aus 
Rußland ſind 20 barmherzige Schweſtern, 10 
Aerzte und 10 Aſſiſtenten eingetroffen. 

merika. 

General Cuſter, der am 25. Juni mit ſeinem 
ganzen Commando von den Indianern mafjacrirt 
wurde, war in Iſpringen bei Pforzheim im Badi⸗ 
ſchen geboren und als Kind mit ſeinen Eltern nach 
Amerika ausgewandert. Die Eltern ließen ſich in 
New⸗Rumley in Harriſon County, Ohio, nieder. 
Der talentvolle Knabe wurde durch ermittlung 
des Congreßmitgliedes Bingham auf die Militär⸗ 
ſchule zu Weſt⸗Point geſandt und beendete ſeine 
Studien mit dem Beginne des Bürgerkrieges. Als 
der Krieg beendet war, hatte ſcc der kaum 
fünfundzwanzigjährige Mann den Ruf eines der 
glänzendſten, wo nicht des brillanteſten Reiter⸗ 
Generals der Armee erworben. Sein eigentlicher 
Familienname war Küſter. 

— Caſtle Garden, der bekannte Landungs⸗ 
platz aller Einwanderer in Newyork, it am 
6. Juli zum großen Theil ein Raub der Flammen 
geworden. Das auf der Südſpitze von Newyork, 
auf der ſogenannten „Battery“ ſtehende kreis⸗ 
förmige Gebäude diente in früheren Jahren als 
Feſtung, wurde ſpäter von Barnum in einen Con⸗ 
certgarten umgewandelt und endlich 1854 für ſeine 
jetzige Beſtimmung zum Landungsplatze der Ein⸗ 
wanderer hergerichtet. Zur Zeit befanden ſich ca. 
200 Einwanderer im Gebäude, deren Habſelig⸗ 
keiten gerettet und für deren Unterbringung nach 
dem Feuer ſofort Sorge getragen wurde. Vor⸗ 
läufig werden die unveefehrten Nebengebäude zu 
Bureaus eingerichtet. Da die maffiven Mauern 
des Hauptgebäudes faſt unverſehrt ftehen geblieben 
ſind und ſchon am nächſten Tage Arbeiter mit 
Wegräumung des Schuttes ꝛc. begannen, dürfte 
die Wiederherſtellung des Gebäudes nicht lange 
auf ſich warten laſſen, und iſt es ſogar nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der Staat bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die zu einer Erweiterung nothwendigen Gelder 
bewilligen wird. 


Italien. 

Rom, 24. Juli. Der Siegelbewahrer arbeitet 
zur Zeit an Geſetzprojecten, welche die Verhält— 
niſſe der Kirche und des Staates und die 
Organiſation des Kirchen⸗Einkommens endgiltig 
regeln follen, da laut Artikel 48 des Garantie: 
geſetzes das Recht dazu dem Staate ausdrücklich 
vorbehalten iſt. Wir dürfen von dem berühmten 
liberalen Rechtsgelehrten erwarten, daß auch dieſe 
Arbeit wie ſeine früheren zum Wohle des Landes 
beitragen, die Prärogative des Staates wahren 
und den mächtigen Einfluß der Jeſuiten paralyſiren 
wird. Das von uns kürzlich mitgetheilte, die 
Beſtrafung der Prieſter betreffende Project findet 
in entſchieden liberalen Kreiſen ungetheilten Beifall. 
— Der König liegt jetzt bald im Balfafranca-, 
bald im Aofta-Thale dem edlen Waidwerk ob und 
wird nächſtens die marokkaniſche Geſandtſchaft im 
Schloſſe zu Turin empfangen. — Hr. v. Keudell 
läßt die Geſchäfte der Botſchaft vom Legationsrat! 
v. Ehrenthal fortführen und hat dieſem, ſowie dem 
Militär⸗Attaché, Hauptmann v. Philippsborn, und 
deren Familien das in Rocca di Papa zum Sommer: 
aufenthalt gemiethete Landſchloß, Palazzo, Locatelli, 
zur Dispoſition geſtellt. — In Mailand wird am 
11. September d. J. der 5. Seidenraupen⸗ 
züchter⸗Congreß pa werden. 


ürkei. 

PC. Türkiſch⸗Brod (in Türkiſch Croatien). 
Bereits feit einiger Zeit machte fid im mohame: 
daniſchen Pöbel von Türkiſch⸗Brod eine tiefer⸗ 
gehende Bewegung bemerkbar. Der bekannte, 
ebenſo einflußreiche als fanatiſche Hadſchi Attif 
Sardanagitſch (bosniſcher Renegat) hetzte und 
ſchürte die Leidenſchaften des dortigen Pöbels gegen 
die geſammte chriſtliche und andersgläubige Be⸗ 
wohnerſchaft. Am 24. d. M. durchzog ein Haufe 
des niedrigſten moslemitiſchen Geſindels die Stadt 
unt er Führung des obbenannten Sardanagitſch, 
ſtieß die furchtbarſten Drohungen gegen alle Un: 
gläubigen aus und veranlaßte durch As aggeeffines 
Benehmen mehrere chriftliche Bewohner Türkiſch⸗ 
Brod's, ihre Läden zu ſchließen und ſich in das 
Innere ihrer Häuſer zurückzuziehen. Die Urſache 
dieſes unqualificirbaren Vorgehens war — wie ſich 
heute herausſtellt — die geſtern erfolgte Vertheilung 
einer gewiſſen Anzahl grüner Fahnen. Das 
Bewußtſein der nahe bevorſtehenden Entrollung 
der Jen des Propheten gab dieſem 5 
die; eranlaſſung, ihren von den Hodſchas 
genügen) entfeſſelten fanatiſchen Leidenschaften Die 


Aegypten. 

Alexandrien, 28. Juli. Der Khedive hat 
erklärt, ſich dem Ausſpruch der Mächte fügen zu 
wollen. Wenn dieſer für die Competenz des 
internationalen Gerichtshofs gegenüber der 
Drina lautet, dann werde er ſich dem Urtheil 
unterwerfen. 


Daniig, 30. Juli. 
L. Juni 1876. ie Sterblichkeit der 
Civilbevölkerung der Stadt Danzig hat mit der 
qu von 178 Todesfällen genau den auf den 
Juni entfallenden Durchſchnitt der vorangegangenen 
dreizehn sobre erreicht, während die Kinderſterb⸗ 
lichkeit fic) beträchtlich höher geſtellt hat. Dieſelbe 
betrug im Durchſchnitte 75 Fälle, in dieſem Jahre 
aber 90. — In den fünf Bezirken der Stadt ift 
die Sterblichkeit eine ſehr verſchiedene geweſen: 
während die Bezirke II, IV, I und V in ihrem 
Antheile an der Geſammtſterblichkeit gegen ihren 
Antheil an der Geſammtbevölkerung um reſp. 
11,12, 2,24, 1,48 und 0,21 Procent zurückblieben, 
übertraf im Vezirk III der erſtere den letzteren um 
volle 16 Procent. — An angeborener Lebens⸗ 
ſchwäche ſtarben innerhalb der erſten vierzehn Tage 
nach der Geburt 17 Kinder, an Altersſchwäche 
3 Perſonen. — Obgleich die Zahl der am eran- 
thematiſchen Typhus neu erkrankten im Juni nur 
etwa halb ſo groß als im Monat Mai, 50 gegen 
102, war die Sterblichkeit an dieſer Krankheit doch 
größer als im Monat vorher: es 2 ihr 10 
Perſonen. An Abdominaltyphus ſtarb 1; 2 an 
Scharlach; an Diphtheritis 4; an Kindbettfieber 3 
Frauen, eine vierte ebenfalls im Wochenbette, doch 
iſt aus dem betreffenden Todtenſcheine nicht zu er⸗ 
ſehen, aus welcher Urſache. Der Keuchhusten 
forderte 1 Opfer. An Durchfall ſtarben 23, 
atrophiſch 16 Kinder. Der wärmeren Jahreszeit 
entſprechend ſind die entzündlichen Krankheiten der 
Athmungsorgane zurückgetreten: ihnen erlagen 
9 Perſonen. Auch die Lungenſchwindſucht do im 
Juni nicht ſo viel Opfer 5 wie . nlich; 
es ſtarben daran 10. In 3 Fällen iſt Entzündun 
des Gehirns und ſeiner Häute, und ebenſo oft 
Mening. caebro spin als Todesurſache angegeben. 
— Apoplektiſch ſtarben 8, an Herzfehlern 2 Per⸗ 
ſonen. Durch Syphilis gingen 3, durch Krebs⸗ 
krankheiten 5 Menſchen zu Grunde. Als Compli⸗ 
cationen von rl be mit tödtlichem Ausgange 
nfinn vor. — 4 Perſonen 


in St. Louis eingetreten. Die von dem beſeitigten 
Stadtregenten berufenen Beamten der Finanz⸗, der 
Bau: und jeder anderen Verwaltung find fort- 
ejagt, brodlos geworden, und die im vorigen 
Jahre ebenſo vertriebenen Anhänger des alten 
ſitzen wieder in ihren allerdings etwas magerer 
gewordenen Stellen. Faſt ein volles Jahr iſt aber 
mit dieſem Kriege in's Land gelaufen; das hat den 
Sieg ſehr geſchmälert; denn nun muß im nächſten 
Jahre bereits wieder eine Neuwahl ftattfinden, und 
wenn die heute Unterlegenen eifrig arbeiten, ſo 
könnten diejenigen, die jetzt an der Krippe ſitzen, 
dann leicht wieder hungern müſſen. 

Die Geſammtrepublik hat und macht es nicht 
beſſer. Augenblicklich werden in den Großſtädten 
des Weſtens große Haufen angeſehener und einfluß⸗ 
reicher Bürger der großen freien Republik verur⸗ 
theilt, die meiſten, weil ſie den Staat um die 
enorme Eb feit Jahren betrogen, einige 
weil fie ihren Einfluß mißbraucht haben, um pflicht⸗ 
treue Steuerbeamten vom Amte zu entfernen und 
ſie durch gefälligere Creaturen zu erſetzen. Di 
Delegirten der großen Parteien treten in dieſem 
Monate, die einen in Cincinnati, die andern hier 
in St. Louis zuſammen, um jede ihren Candidaten 
für die Präſidentſchaft in Vorſchlag zu bringen. 
Die eine hat bereits einen reinen, aber, wie 
man ſagt, unbedeutenden Mann vorgeſchlagen. 
Die Partei⸗Unterſchiede werden ſich aber bei 
der definitiven Wahl diesmal völlig ver⸗ 
wiſchen. Einem ehrlichen und möglichit 
energiſch gegen alle gouvernementalen Schwindel 
Feat RER Mann würde die Mittelpartie den 

ieg zubringen. „Wir nehmen den von beiden, 
der am wenigſten fühlt“ fogen die Peffimiften in 
dieſer Muſter-Republik. Tilden würde, wenn die 
Demokraten ihn aufſtellen, mehr Ausſichten haben 
als Hayes, er 15 als Gouverneur von Newyork 
ſcharf gegen die Betrüger vorgegangen und außer⸗ 
dem sos braucht's alſo nicht, wie die Leute hier 
ſagen. Dagegen meinen andere wieder, die republi⸗ 
kaniſche Partei habe ſich bereits an der allgemeinen 
Krippe ſatt gegeſſen, die demokratiſche ſei aber noch 
hungrig. Nach ſolchen Geſichtspunkten discutirt man 
vielfach öffentliche Fragen von höchſter Wichtigkeit. 


und Löhne reducirt; ja dieſe Calamitäten gehen 
bis in die Privatverhältniſſe. Eine Dame, die in 
einer von Schülern der beſten e e e be⸗ 

lte mir, daß der 


1 1 


I Der Betroffene fol die Anzeige erſtattel 


Aufſehen. 
Serbien. 


r 

PC. Belgrad, 25. Juli. Den wundeſten 
Fleck unſerer Armee bilden entſchieden die mangel- 
haften Sanitäts⸗Ein richtungen. Die geringen 
Mittel des hieſigen Vereines zum „rothen Kreuz“ 
reichen nicht hin, um den diesbezüglichen Bedürf⸗ 
niſſen auch nür annähernd entſprechen zu können. 
Um ſo bedeutſamer iſt die Hilfe, die uns vom Aus⸗ 
lande geleijtet wird. Mit Freude erfuhr man heute, 
daß der Profeſſor der Moskauer Univerſitäts⸗ 
Klinik, Fleroff, einen Sanitätstrain, mehrere Aerzte, 
vier barmherzige Schweſtern, große Quantitäten 
Verbandzeuges, eine reichlich dotirte Feldapotheke, 
mehrere Tragbahren rc. nach Belgrad abgeſchickt 
hat. Auch die Petersburger „philantropiſche Geſell⸗ 


im Feuer um, erſchoß q 
jtorbenen Soldaten gingen 2 durch Abdominal⸗ 


Einzelſtaat, ſo in der Gemeinde, ſo im ganzen 
Lande. Nun war im vorigen Jahre in St. Louis 
eine neue Partei durchgedrungen und in ier a 
ebenfalls. Die Unterlegenen fodten die Wablen 
als ungeſetzlich, gefälſcht oder überhaupt nicht zu 
Recht beſtehend an. Beide Bürgermeiſter regierten 
leichzeitig in Chicago, decretirt, nahmen alle 
Amts andlungen vor, verhängten Strafen und 
erließen dieſelben in Gnaden. In St. Louis 
ſcheint der neue Viirgermeifter vorläufig allein 
gewirthſchaftet zu haben. Aber in beiden Fällen 
hat jetzt eine höhere Inſtanz die Wahl anullirt 
und die alten Bürgermeiſter in ihre Aemter wieder 
eingeſetzt. Die Contra-Revolution war nur eben 


Gelegentlich der Erdarbeiten, welche 
[ gegenwärtig auf der Kaiſerlichen Werft behufs 
ſchaft“ hat am 23. einen großen Transport mit Herstellung eines Dockbaſſins vorgenommen 
Sharpie, Verbänden, Inftrumenten zc. nach Serbien | werden, find ſchon mehrfach ſehr interefjante Alter⸗ 
abgeſendet. Die Odeſſaer Bevölkerung engagirtefthümer an Waffen und Haus pero gal auf- 
25 Chirurgen, die dier Tage nach Serbien ab: | gefunden worden. Der intereſſanteſte are 5 
gehen dürften. bel Weitem werthvollſte Fund glückte jedo 


— e P — 


7 Da 


ie heute Morgen 9 Uhr in Zoppot er⸗ 
* folgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Julie, geb. Beterfen, von 
einem kräftigen geſunden Töchterchen zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. 

Danzig, den 29. Juli 1876. 

A. W. Müller, Ingenieur. 

Hk früh entſchlief ſanft in Folge eines 

längeren Lungenleidens unſer theurer 
Stief⸗ und Schwiegervater Adolf Gottke 
in ſeinem faft vollendeten 49. Lebensſahre. 
Dieſe traurige Nachricht allen Freunden 
und Bekannten. . 

Danzig, den 29. Juli 1876. 

Die Hinterbliebenen. 

BOE ATA NICS FAT AT AOTC) 


Nachdem ich in Berlin u. Leipzig 
zur Geſang⸗ und Clavier⸗ 
Lehrerin ausgebildet worden bin, 
auch bereits vieljährige Erfahrung 
im Unterrichten beſitze, habe ich 
mich hier als Lehrerin nieder⸗ 
gelaſſen. mae 
Näheres bei Frau Juſtizräthin 
Walter, Laſtabie 39 b., in den 
Vormittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Marie John. 


AGAN 


Militair-Pádagogium 


Berlin, 
Chriſtinenſtr. Vorber. z. Offiz.⸗, Fähur.⸗, 
Freiw.⸗ ꝛc. Examen. Vorzügl. Lehr⸗ 


kräfte, für Artill. Separ⸗Courſe in M 


ath., 
gute und billige Penſton. Proſp. d. d. Di⸗ 
rection we Rudolphi, Major z. D. 


Höhne, Director. 


Für die Toilette. 


Die rühmlichst bekannte und all- 
gemein beliebte Hoff'sche aromatische 
Malz-Kráuter-, Toiletten- und Bader - 
seife aus der Fabrik des Hoflieferanten 
Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmstr. 
1, von den meisten wissenschaft- 
lichen Instituten mit der goldenen 
und silbernen Preismedaille prámiirt, 
wird wegen ihrer sehr vortheilhaften 
Einwirkung auf die Haut von den 
Consumenten immer mehr geschätzt, 
indem sie das beste Mittel gegen 
Hautpickel, Röthe, Flechten, Finnen 
und leichte Hautausschläge, sowie 
gegen das Zittern der Glieder ist. 
In Originalverpackung & 50, 75 Pf, 
und 1 Mark pr, Stück. 

Zu haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, in 
Dirschau bei Otto Sänger, in 
Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


[JAS OSO 


RAS A 


AAA AAA AHORA NOAA ASA 


Farber und Gerber- 
Artikel. 
Dampfmühlen⸗ 


au” 
ſtellung. Anfang 7% Uhr. 


Cöln 1875. 


Wirklich echten 


Franzbranntwein 


in Flaſchen und ausgewogen 
empfi 


die Droguen:Bandlung von 
Hermann Lietzau, 


Holzmarkt 1. 


Wichtig für Bier⸗ 
brauereien! 


infte böhm⸗Fichtenpeche p. 100 Ko. 
pra liefert die Pechſiederei 


Schöbritz bei Auſſig (Böhmen). 
. ² ccc 


Beſtes Huſtenmittel 
Trauben-Brusthonig 


von vielen Aerzten und geneſenen Per⸗ 
ſonen aller Stände und Klaſſen 
empfohlen, ſelbſt bei 3 
Lungenleiden und 
Abzehrungshuſten von 
Fuse . 4. b 
a Flaſche 1, un 
3 Mark, Y 
in Danzig bei 1 
Riohard Lenz, 
Parfümerie⸗ und Droguen⸗Handl., 


Haupt⸗Depot, Brodbänkeng. 48, 
vis-d-vis der Gr. Krämergaſſe, 
ferner bei Magnus Bradtke, Co: 
lonial- und Delicateßwaaren⸗Handlung, 
Ketterhagergafie No. 7, Ecke des 
Vorſtädt. Graben, u. J. G. Amort, 
Colonial⸗ und Delicateß⸗ Handlung, 
Langgaſſe No. 4, Ecke der Gr. 

Gerbergaſſe. 


Alfenide⸗ 


Meſſer, Gabeln, Löffel, 


werden durch Maſſenfabrikation jest fo 


welche für dieſen Artikel noch keine ſolch 

billige Bezugsquelle haben, darauf aufmerk⸗ 

fam, mit mir in Verbindung zu treten, da 

ich ſelbſt bei dieſem Preiſe an größere Ge⸗ 

ſchäfte noch einigen Rabatt gewähre. 

ermann Baum, 

Sprottan in Schl. 

7050) Baumſche Str. 


Probſteier Roggen, 


hier nachgebaut, Minimal⸗Gewicht 130 2%, 
holſt. offerirt zur Saat & 200 dl. per 


1000 Kilo. 

Wirtbſch.⸗Amt Sendlan per Hohenſtein, 
Kreis Danzig. 
— oder ſonſtigen an ihrem Domicil 

ekannten ſoliden Perſonen, kann der 

Verkauf eines überall gangbaren und cou⸗ 
ranten, leicht verkäuflichen Gebrauchs⸗Arti⸗ 
kels unter Vergütung einer Brovifion über⸗ 
tragen werden. Dieſer Nebenverdienſt er⸗ 
fordert weder viel Zeit noch Fachkenntniß. 
Anerbietungen ſind innerhalb 8 Tage franco 
unter Chiffre S. S. 300 poſtlagernd 
Ca löruhe (Baden) einzureichen. 


die Herufeiniak-Fabrik 


v 
Pfannensohmidt 4 Krüger, 
Danzig, 


empfiehlt ihre en Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl N 
un (hell und dunkel) tät: 


> Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Miederlage Tür ye nzig y Fabrikpreiſen allein be“ 


d Firni 


umann, 


Nötzel oder die Beſitzerin Frau Dr. 


rung die Preise für den 


„ 280. — „ 7 ” 
pr. 1000 Kilo brutto, incl. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung 


in Reichsmünze. 


notiren wir ab Lager hier 


Reichmünze, 


Hamburg, den 15. Juli 1876. 


wieder in einer neuen Ausgabe in Lie- 
ferungen a 50 3. Abonnements nimmt 
für Danzig die L. Snunier'sche Buahhand- 
lung (A, Scheinert) entgegen. 


Maschinenfabrik und Keſſelſchmiede 


1 ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 
S Breistiiten und 


Laden. 
Gn dee, Bernhard Braune, e, alen 
em. Hölzer, A 
Moſtrich, Reisgries, 
aſur 
für Ofenfabriken. 


Colonial u. Thee⸗ 
Lager. 


DANZIG. Techniſche Artikel. 


Sohmidt's La 
Affen⸗ und Hunde = Theater nn DAR Web, 
Kunſtreiterei en miniature 


auf dem Heumarkt ju Danzig. 
Heute Sonntag, den 30. Juli: ER 


die erſten zwei großen Eröffnungsvorſtellungen. 


i Anfang der erſten 4 Uhr, der zweiten 7½ Uhr. 
Vorführung von 64 verfchiedenen vierfüßigen Künſtlern: 
Affen, Hunden, japaneſiſchen Miniaturpferden und den beiten| 6 


N Wunderziegen. 
Das Tages⸗Programm befindet id) auf den Austcage⸗Zetteln. 
Montag, den 31. Juli, und Dienſtag, den 1. Auguſt: täglich eine 9085 


Amerikanische Rasen-Handmähmaschinen 
„PHILADELPHIA“, Erſter Preis. 


Garten⸗ u. Feuerſpritzen, 


angenmarkt No. 3. 


Die Eſſengießerei u, Fabrik landwirthſchaftlicher 
: Maſch 
en, Ta Klemm, Dirſchan, 


empfiehlt ihr Lager ſelbſtgefertigter dauerhafter Fa N 
werke, Dreſch⸗ und Häckſel⸗Maſchinen, Hungerharken, Cie: und Mahe: Mal chi: 
ten, Kleekarren 2c. ic. Reparaturen jeder Art werden gut, ſchnell u. billig ausgeführt. 
.. — — —. . ̃ĩ nD OSS 


i Ntederlage der Berliner 
Harz⸗Oel⸗ und Bernſtein⸗Farben E 
laut Muſterbuch zu Fabrikpreiſen, 


Dachdeck⸗ und Ban⸗Materialien 


empfiehlt billiaft und verſendet Muſterbücher und Preis⸗Couraute franco 


Johann Proy, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 66. 
— ]“ 
— EEE ET] 


Dr. Behrend’s Soolbade-Anstalten 
im Sool= und Seebade Colberg 


bieten zur 2. Saifon jetzt wieder frei werdende Wohnungen mit vorzüglicher Reſtau⸗ 
ration. Auch Kinder können in das Penſionat wieder aufgenommen werden. Gefällige 
Anfragen ſind zu richten an den dirig. Arzt der Anſtalten, Stabsarzt a. D. Dr. 
Behrend. 

Echtes Colberger Badeſalz iſt ſtets vorräthig. (6153 
—— —— — — 


Guano der Peruanischen 
Regierung. 


Wir zeigen hiermit ergebenst an, dass nach Verfügung der Peruanischen Regie- 


direct importirten Peru- Guano, 
ab Lager hier unverándert die folgenden sind: 
A. 255. — bei Abnahme von 30,000 Kilo und mehr, 


Den aufgeschlossenen Peru-Guano 
in sofort verwendbarer Pulverform, unter Garantie eines Gehaltes in demselben von 
8% poes Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und 
9% leicht löslicher Phosphorsäure, 


di. 285. — bei Abnahme von 30,000 Kilo und mehr, 
” A ” , 
pr. 1000 Kilo brutto, inel, Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in 


Ueber sonstige Verkaufsbedingungen etc. ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft. 


Ohlendorf & Co., 


alleinige Agenten der Herren Dreyfus Fréres & Cin in Paris (Contrahenten der Peru. 
anischen Regierung) für den Verkauf des Peruanischen Guano in ganz Deutschland 
und dem Norden 

und ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru:Guano für ganz 
Europa und die Colonien. 


Se Weltgeschichte erscheint jetzt 


Ein alleinſtehender Herr oder eine Dame 
wird in einer anſtändigen Familie, 
1/, Meile von Danzig, Omntbus-Berbin- 
dung, vom 1. October, auch früher, gegen 
mäßiges Honorar in Penſion gew fit. 
Näheres St. Petri⸗Kirchhof No. 9, in den 
Vormittagsſtunden. 


Als Agenten (Hanfirer) 


können gebildete, tüchtige Leute die Woche 
30—50 ofl ſicher und leicht verdienen. 
Näheres im Haupt⸗Depot: Liegnitz, Hagg⸗ 
ftraße 15, bei F. A. Herrmann. 


a Heiraths-Pariien — 
vermit elt 1 Inſtitut Ger: 
mania, Breslau, Schwertſtraße 6 
Ein möblirtes Zimmer 


iſt Hund eg. 49,2 T. h. 3. 1. Aug. 3 vermieth. 
Hm eh iſt die Beletage von 5 Zimmern 

mit ſehr eleganter Decoration nebſt 
allem Zubehör, ſowie 3 Zimmer im Hoch⸗ 
arterre, weiche auch zum Bureau oder 
Comtoir paſſend, mit practiſcher Waſſer⸗ 


in Buckau⸗ Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Specialität 


Locomobilen 


hrbar und für ſtationaire Botriebe. 
Referenzenverzeichniſſe werden nf Wunſch geſandt. MNAE 


5 103 iſt ein werth⸗ 
Groſtes Lager von dit ee ache 

verfe ophas, Nollſeſſel, 
W Spiegel, Marmortiſche, ein 
Kronleuchter zu 29 Kerzen, 
R rab und Lampen zu 
verkaufen. Zu befeben von 


ether, Tinten ꝛc. 
eigener Fabrik. 


Brennitoffe. 


Birr BURR ˙· eN 
En ei a Debra ria „ heizung, zuſammen od. getheilt zum 1. Oct. 


*** 
Or NW 


Kiefern⸗, Buchen⸗ und ns 
Eichen ⸗ Brennholz vi 


9 
Beſtellungen werden in meinem Com⸗ 
toir Brodbänkengaſſe No. 12 u. Feld⸗ 


Restaurant 
du Passage. 


1. Damm No. 2. 
Gute Biere, neue Damenbedie⸗ 
nung. R. Schmidt. 


1Getreidemähmaſchinen . 


von Samuelſon ſtehen bill'g zum nen ta 


tu ſehr clenantes Bolifand.Pianino 
Sonntag, den 30. Juli: 


ift billig zu verkaufen Wlift, Graben 


No. 65, 2 Er. 
Eine Trakehner Stute, 
vor dem Kurhauſe. 
Anfang 5 Uhr. Ende 104 Ubr. Entree 50 K. 


frommes Re.tp’erd, hellbraun, 5 Jahre alt, 
Von 8 Ube ab Entree 25 A, Kinder 10 4. 


Boll hoch, ſteht für 2000 Mark zum 
Verkaufe. ; f 
Mo? fagt die Exped. dieſer Ztz (6703 


ds 55 zum] 7066 Ha Buchholz. | 

i erfauf bei Miran in Sudan. 7 

(Gin leichter Spazterwagen billig zu vers Oſtſeebad Bröſen. 
kaufen Holzgaſſe No. 8. (7069 Eiſenbahnhalteſtelle. 


Heute Sonntag, den 30. Juli cr.: 


Concert. 


Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 254 
W. Piſtorius Erben. 4 


Sec bad Weſterplatte. 


100 junge Mutterſchafe fiud ver 
käuflich auf dem Dom. Zdrewen 
ver Viebig. _ 


Shropshire 
Stammschäferei, 


Gartenmöbel, 
Pumpen, Erdbohrer 


iy ES Lammershagen 
Glinski & Meyer, BD” bei Sselent, Holstein. Bu „Heute Sonntag: 
Danzig, Das Shropſbire-Schaf bietet fir Geet || Fetih=Concert 
Vorſtädtiſchen Graben No. 33m. eder Höhe⸗(gege den bei gleich quien Eigen. (gratis), 


Wolle größeres Gewicht an Fleiſch und 
olle als das Southdown. Es ſtehen 
1% jährige Böcke zum Verkauf. Die Heerde 
iſt vielfach prámtirt. 

„Wm. Berndes. 


Eine Forſt 
von 526 Morgen Kiefernholz und eine Var⸗ 
zelle von ca. 60 Morgen Eichen⸗, Buchen⸗ 
und Birken⸗Nutzholz iſt in Poblotz bei 
Smazin zu verlaufen. 


Guls⸗Verkauf. 


Ein Gut von 1090 Morgen, davon 40 
Mog. 2ſchnittige Wieſen, das Uebrige 
Ackerland unter dem Pfluge, ebene Lage, 
Ausſaaten 360 Scheffel Weizen u. i 
50 Scheffel Gerſte, 80 Scheffel Erbſen, 
60 Scheffel Hafer ꝛc., 80 Morgen Kar⸗ 
toffeln, Inventarium: 18 Pferde, 30 Milch⸗ 
kühe, 6 Stück Jungvieh, 500 Schafe, 
Schweine ꝛc, Gebäude gut, Lage: 13 Meilen 
zum Bahnhof, an der Chauſſee, Abgaben: 
Grundſteuer 82 A 21 Bu 5 A, Hypo⸗ 
theken feſt, fol für 75,000 , bei 10,000 . 
Anzahlung verkauft werden. Die Saaten 
ſtehen vorzüglich. 

Näheres bei RER 

in Danzig, 
Deschner Häkergaſſe No. 1, 

NB. Güter jeder Größe werden daſelbſt 
zum Ankauf nachgeſen 
Parzellirung des Ritterguts 

Poblotz. 

Mein im Kreiſe Neuſtadt belegenes, 
3600 Morgen großes Rittergut Poblotz 
werde ich am Donnerſtag, den 10. Auguſt, 
parzellenweiſe auf dem Gutshofe daſelbſt 


verkaufen. 
y v. Dombrowskl⸗Waldeck. 
ür meine Apotheke ſuche ich 
zum 1. Oetbr. unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen 


einen Eleven. 


P. Hoffmann, 
6183) Culm a. W. 
In. einer feinen Familie finden noch einige 
Penſionäre moſaiſchen Glaubens Auf⸗ 
nahme. Auch wird auf Wunſch in allen 
Wiſſenſchaften Nachhilfe ertheilt. Näheres 
Hundegaſſe 7, 3 Tr. 


Profpecie gratis und franco. Nachmittags Concert 
— . . 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfg. 
F. Kell. 
Dienſtag: Concert. 


Schröder’s Garten 


am Olivaer Thor (ROM). 
Morgen Montag, den 31. Juli: 


gna m 
Militair Concert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 2. 
Kinder unter 10 Jahren fret. 
Illumination und bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. Röll. 


Kaffeehaus 
zum freundſchaftl. Garten, 


Morgen Monkag, den 31. Juli: 
Groſie 


Abonnemenis⸗Coneert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 25 4. 
i y H. —— 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Montag, den 31. Juli er.: 


Großes 
Militair-Concert 


ausgeführt von der aus 42 Mann beſtehen⸗ 
den Capelle des Königl. Oſtpr. Füſ.⸗Re⸗ 
giments No. 33. 

Das Concert. Programm enthält 
u. A. die Tannhäuſer⸗Overture, Poſt von 
Schäffer (für Männerquartett) und zum 
Schluß großes Schlacht⸗ Potpourri von 
Wieprecht unter Mitwirkung eines Tam⸗ 
bour⸗Corps en mit Gewehrfeuer 


Speciali 


¡ 
N 


inen 


rikate zu foliben Preiſen, als Roß 


Laudenbach. 


Selonke's Theater. 


Sonntag, den 30. Juli. Bei günſtiger 
Witterung: Großes Concert im Garten 
vor und nach der Vorſtellung. Illumination. 
Italieniſche Nacht. Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. Kleine pyrotechniſche Ber 
luſtigungen. — U. A: Ein Stündchen 
auf dem Comptoir. Poſſe Granda, 
die Kartenlegerin. Große Operette. Text 
und Muſik von L. Killian. Die lebendig 
todten Ehelente, oder: Luſtig gelebt und 
luſtig geſtorben. Poſſe. 

ierdurch danten wir vielmal dem Gaſt⸗ 


D tel 
wirth Herrn E. A. Schatkowsky in 


unter 30,000 Kilo 


E ne franzöſiſche Bonne (geſetzte Per⸗ 
ſönlichkeit) weiſt zum 1. October nach 
J. Hardegen, Heiligegeiſigaſſe 100. 


Discretion 
im strengsten Sinne! 


unter 30,000 Kilo. Gone findererntefeit, welches von ihm 


elbſt durch große Mühe arrangirt wurde. 
Die fireuve war außerordentlich groß bie 
derſel e unſern Kindern bereitet hat. Wir 
erſuchen hierdurch den Herrn E. A. Schat⸗ 
Beet dieſes Idhöne no einmal in 
ieſem Jahre zu ver 

Mio Mehrere Eltern. 


RER A 


Zum Luftdichten. 


Echt Nürnberger Bier, täglich frisch 
vom Fass, in Flaschen u, Gebinden empf. 
E. @. Engel, Milchkannengasse 32/38. 


Verantwortlicher Redacteur O. Ridner 
Druck und Po von A. D.Rafemana 


schäft, dessen Mitinhaber derselbe ist, für 
alleinige Rechnung zu übernehmen. Schön- 
heit nicht, wobl aber möglichst einfacher 
Sinn und die nötbige Bildung sind Erfor- 
derniss. Junge Damen, besonders Waisen 
und kinderlose Wittwen bis zum 25. Le- 
bensjahre belieben zur Veranlassung wei- 
terer Schritte vermittelst der Eltern oder 
Vormünder Offerten sub J. K. 4476 an 
Schulen beſochen, finden eine anftáno. | Rudolf Mosse, Berlin 8. W. bis zum 
Penfion, auf Wunſch Beaufſichtigung der 15. Aug. cr. einzureichen. 
Schularbeiten u. Muſik. Adr. werden unter | esas 

7034 in der Exp. d. Big. erb. e 


fine: (Mädchen), welche die biefigen 


hra (Deutſcher Volkshain) für das ſo 


